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! Westlicher Kriegsschauplatz.

, , d„ Champagne schritten die Franzosen bei TahureU^Wittags zum Gegenangriff. Sie wurden abgewiesen.unseren Truppen am 30. 10. gestürmte Butte de
„{ ist fest in unserer Hand geblieben . Die Zahl der in

Ilchten beiden Tagen gemachten Gefangenen ist auf 31
pt,  1277 Mann gestiegen.
iji Combres kam es zu lebhaften Kämpfen mit Nah-
vitteln.
iiant Boelcke hat am 30. 10. südlich von Tahure einen

Aschen Doppeldecker zum Absturz gebracht und damit
tchfie feindliche Flugzeug außer Gefecht gesetzt. Zn der
,,d von Belfort fanden mehrere für die deutschen Flie-
„jolgreiche Luftgefechte statt,

Oestlicher Kriegsschauplatz.

„esgruppe des Eeneralfeldmarschalls v. Hindenburg.

Mrseits der Eisenbahn Tuckum-Riga gewannen un.
fiuppen im Angriff die allgemeine Linie Raggasem-
Uin (westlich von Schlot) —Zaunsem . Feindliche Ge-

wurden zurückgeschlagen.
stlich und südwestlich von Dünaburg wurden starke
>Angriffe abgewiesen . Zwischen dem Swenten - und

See war der Kampf besonders heftig ; er dauert dort
jizelnen Stellen noch an . Vereinzelte feindliche Vor-
fnördlich des Dryswjaty -Sees scheiterten ebenfalls,

gner hatte große Verluste.
|ki Olai ( südwestlch von Riga ) wurde ein russisches
splg zur Landung gezwungen ; Führer und Beobachter
Langen genommen.

Pruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

ßlich von Baranowitschi wurde ein russischer Nacht-
nach Nahkampf abgeschlagen.

Uhr : D Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.

rLage ist im allgemeinen unverändert . Ein feind-
kEegenstoß nördlich von Komarow hatte keinen Erfolg,

«tsche Truppen der Armee des Generals Grafen von
,->er wurden bei Siemikowce (an der Strypa nördlich
^orkanow) angegriffen und stehen dort noch im Kampf.

Balkan -Kriegsschauplatz:

KFortsetzung des Angriffes wurden die Höhen südlich
Ern. Milanovac in Besitz genommen . Zn Richtung

BchunniaÄla pj eoac ^ fc er  g ejnj) über den Petrovakar - und
«ica-Abschnitt zurückgeworfen ; Kraglujevac ist in deut-
Hand. Oestlich der Morava ist gegen zähen Wider-
der Serben der Trivunovv -Berg genommen . Es wur¬

mige Hundert Gefangene gemacht.

erg,
rennetti,
26.

Ittltt
niuar uif
Gemm«

e
:n
rbach
sten

ersen
rine

er
las
Iiawel
igmai'1'

ichuhffl jjc 5jtmee  j JC5  Generals Bojadjeff war am 30. 10. un-
utkämpfen dem Feinde bis in die allgemeine Linie

Wende tn 0on  Planinica ( südwestlich von Zajecar ) — Slatin
^westlich von Knjazevac ) — östlich von Spekjig —
«ich von Bela -Palanka — östlich von Vlasotince gefolgt.

Die Zahl der im Oktober von deutschen Truppen im
Osten eingebrachten Gefangenen und die von ihnen gemachte
Beute beträgt:

Bei der Heeresgruppe v. Hindenburg : Gefangen : 98
Offiziere , 14 482 Man . Erbeutet : 40 Maschinengewehre.

Bei der Heeresgruppe Prinz Leopold : Gefangen : 32 Of¬
fiziere , 4134 Mann . Erbeutet : 2. Maschinengewehre.

Bei der Heeresgruppe v. Linsingen : Gefangen : 56 Of¬
fizier , 8871 Mann . Erbeutet : 21 Maschinengewehre.

Bei der Armee des Grafen v. Bothmer : Gefangen : 3
Offiziere , 1525 Mann . Erbeutet : 1 Maschinengewehr.

Bei der Heeresgruppe v. Mackensen: Gefangen 55 Offi¬
zier , 11 937 Mann . Erbeutet : 23 Geschütze*) , 16. Maschi¬
nengewehre.

Zusammen : 244 Offiziere » 40 949 Mann , 23 Geschütze,
80 Maschinengewehre.

*) Abgesehen von einer großen Zahl aufgefundener Ge¬
schütze älterer Fertigung.

Oberste Heeresleitung.

Laiches Uordringen in Serbien
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben:
O. R .— Die serbische Front beiderseits des Morava-

Tals wurde durch das rasche konzentrische Vorgehen der
verbündeten Truppen von drei Seiten her erneut verengt:
Kragujevac , das zweifellos als ein Hauptstlltzpunkt im
serbischen Verteidigungsplan ausersehen war , ist in deut¬
schen Händen ; damit ist die Bahn , die von Uzice ins Mora-
va-Tal führt , verloren und zugleich die Rückzugslinie der
Serben nach dem Sandfchak und damit nach der Adria er¬
neut geschmälert, zugleich bereitet sich aber im Rücken der
nördlich der Heeresgruppe Mackensen kämpfenden serbi¬
schen Streitkräfte der Fall von Risch, des stärksten Halte¬
punktes der Verteidigung vor. Die Armee Bojadjeff hat
sich von Norden her bis etwa 20 Kilometer an der Mo¬
rava entlang gearbeitet . Hier wurde Svrljig genommen.
Im Süd -Osten aber wurde Bela -Palanka im Rischava-Tal
genommen, das noch etwa 35 Kilometer von Risch entfernt
liegt . Auch von Süden her, im Tal der bulgarischen Mo¬
rava gewinnen die Bulgaren langsam Raum . Immer
stärker werden die Serben von ihren natürlichen Rück¬
zugsstraßen abgedrängt , immer hoffnungsloser erscheint der
verzweifelte Widerstand , den sie nach wie vor dem Vorgehen
der verbündeten Truppen entgegensetzen. Die einzige Hoff¬
nung aber , das Hilfskorps von Saloniki , müht sich, so weit
es überhaupt schon zum Aufmarsch kam, in erfolglosem
Ringen gegen die Bulgaren.

Die Rüsten, die den Serben noch weniger direkte Hilfe
bringen können, haben, um sie indirekt zu entlasten , nun
zu offenbar recht heftigen Gegenstößen an der Strypa aus¬
geholt , vermutlich suchen sie auch hier in Ost-Galizien „poli¬
tisch" Krieg zu führen , um Eindruck zu machen auf den
rumänischen Nachbarn. Die Kämpfe, die sich hier entspan¬
nen haben , sind noch nicht zum Abschluß gekommen. Nach
früheren Erfahrungen müssen wir annehmen , daß die
Russen her bedeutende Kräfte aufwenden , frühere Erfah¬
rungen berechtigen uns aber auch zu der Zuversicht, daß
sich diese Kräfte in nicht zu ferner Zeit nutzlos verbluten.
Gleichzeitig mit den Angriffen an der Strypa unternahmen

die Rüsten auch Vorstöße am Styr (bei Komarow ) bei
Baranowitschi und westlich und südwestlich Dllnaburg.
Diese Angriffe dürften aber doch wohl mehr demonstrative
Bedeutung gehabt haben, die freilich auch am rechten Nord¬
flügel im Seengebiet um Dllnaburg auch einem sehr greif¬
baren örtlichen Zwecke dienten ; die beiden Eckpfeiler der
Dünafront , Dünaburg und Riga bedürfen dringend der
Entlastung von unserem Drucke, der sich südwestlich Riga
auf der Linie Ragasen-Jannsen besonders fühlbar gemacht
hat . Nach den bisherigen Ergebnissen der Kämpfe um
Dllnaburg zu schließen, dürfte aber den Russen ihre Absicht
schwerlich gelingen.

Ebenso wie die italienischen Angriffsversuche wieder¬
um trotz aller gewaltigen Artillerie -Vorbereitung ergeb¬
nislos blieben.

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz haben sich die Fran¬
zosen vergebens bemüht uns wieder von der Höhe 192 bei
Tahure (Butte de Tahure ) zu verjagen , die wir am Sonn¬
abend nahmen . Die Zahl der Gefangenen erhöhte sich. Um
Combres (südöstlich Verdun ) entwickelten sich lebhafte Nah¬
kämpfe. Ob sie größeren Umfang annehmen , ist noch nicht
zu sagen.

üelterreicv ung. Tagesbericht
Wien,  1 . Nov.

wird verlautbart:
(W . T. B . Nichtamtlich .) Amtlich

Russischer Kriegsschauplatz.
An der Szczara haben k. u. k. Truppen einen Nachtan¬

griff nach heftigem Handgemenge abgewiesen . An der
Korminfront haben wir mehrere starke Nachtangriffe ab¬
geschlagen. Nördlich Blenlawa an der Strypa entwickeln
sich nach einem abgewiesenen Angriff neuerlich heftige
Kämpfe.

Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz beträgt die Ok¬
toberbeute der dem k. u. k. Oberkommando unterstehenden
Armeen 142 Offiziere , 26 000 Mann , 44 Maschinengewehre,
1 Geschütz, 3 Flugzeuge und sonstiges Kriegsmaterial.

Ztalienischer Kriegsschauplatz.
Der am 18. Oktober eingeleitete , am 28. mit frische«

Truppen erneute dritte Ansturm der Ztaliener gegen unsere
küstenländische Front beginnt zu erlahmen . Gestern stieß
der Feind zwar noch gegen den Nordrand der Hochfläche von
Doberdo mit starken, an mehreren anderen Stellen mit
schwächeren Kräften vergeblich vor . Sein Angriff ist je¬
doch nicht mehr allgemein , mag der Kampf auch nochmals
aufflammen . Die von der italienischen Heeresleitung mit
großen Worten angekündigte , an der Hauptfront mit we¬
nigstens 25 Znfanterie -Divisionen versuchte Offensive ist an
der unerschütterlichen Mauer unserer siegessicheren Truppen
zusammengebrochen, die zweiwöchige Zsonzoschlacht für un¬
sere Waffen gewonnen , unsere Kampffront durchweg un¬
verändert . Ebenso behielten die Verteidiger von Tirol
und Kärnten ihre seit Kriegsbeginn heldenmütig behaup¬
teten Stellungen fest in Händen . Durch diese Erfolge hat
unsere bewaffnete Macht neuerdings bewiesen , wie eitel
und haltlos alle Ansprüche des einstigen Verbündeten auf
die südwestlichen Grenzgebiete sind, die er durch hinter¬
hältigen Rückenangriff leichthin ! erobern zu können ver¬
meinte . Zn den Kämpfen der zweiten Oktoberhälfte ver¬
lor der Feind mindestens 150 000 Mann.

»er Uormarfcb in Serbien.
arijl' Een. der kühnen Eroberung des Avalaberges barstoer ruynen <Lrvveru »g vev
.«a Me und stärkste Befestigungsring , der den verbünde-
;0 r> lruppen von Belgrad aus den Einbruch in das serbische
bOr* ^ verwehren sollte. Wenn man sich vom ungarischen

^inufer der serbischen Hauptstadt nähert , taucht das
von Neapel und dem Vesuv in der Erinnerung auf.Ir -" - - . ' . -

Fusain aus dem Hügelland emporragender , kegelförmi-
(l® Ct0: der Avala . Die Vision schwindet bei näherem
Mn, aber sie erhält dem Gedächtnis die ungefähren

>weites, breites Master , ein aufgetürmtes Häüfermeer,
schimmernd um den Savebogen dehnt und in der

e. etwas verschwommen schon und in Wolken tauchend,

^ a? des Landschaftsgemäldes.
"" lasten Belgrad und lernen sogleich die serbische$ J? enn°*kennen. Wenn man1(4 Jahre zu Fuß, zu

Unb zu Wagen russische Verkehrsverhältniste ausge-
K*>' st man an seinen Ansprüchen an Straßen und

cheiden geworden , aber hier muß man die letzten
en Ansprüche abschwören. Ein engmaschiges, ge-

kV,5 Wegenetz, wie wir es zu Hause gewohnt sind, be-
überhaupt nicht. Einige wenige schmale staubige

l  ohinutzige Straßen mit festem Untergrund führen durch
z-and. Wir folgen der Hauptstraße , die von Belgrad
?ivagujevac führt . Es ist unglaublich , was dieses- uuyiwuvuu/, wv*~' - i—
-̂ " gefahrene , gewundene, auf und ab tanzende
°MN auszuhalten hat . Täglich die schweren Portionen

gefräßigen großen Mäuler der Kanonen , die ge-
. ge« Portionen für den Appetit einer Armee und das

"ge sonstige Gerät . Die Wagen fluten hin und her,
\ weiter entfernt sich die Truppe vom Belgrader

immer länger und beschwerlicher wird der Weg
1 Kolonnen,

Die Landschaft ist unruhig . Es ist, als ob dieser unge-
berdige Boden mitten in hohem Wellenschlag erstarrt wäre.
Unser Wagen kämpft sich wie ein kleiner Kahn durch die
Berge und Täler dieser hochgehenden Wogen. Das Land
ist ohne Farben . Es ist wie eine Bronzefigur mit einem
schmutzigen Dunkelgrün überpinselt . Nur wo die vereinzel¬
ten Häuser stehen, hat man eiü paar weiße Tupfen hinge¬
setzt. Verstreut , wie eine weit auseinander gezogene Herde
stehen alte verkrüppelte , knorrige Eichen, ohne Kronen,
belaubte dicke Stämme auf dem dürren Weideland des
dünen Humusbodens . Die Eiche ist der serbische National¬
baum , aber nicht wie bei uns , weil sie ein in Germanien
altansässiges Sinnbild der Größe, Kraft und Zähigkeit ist,
sondern weil sie das serbische Land ernährt . Der serbische
Bauer lebt hauptsächlich von der Schweinezucht. Die kleinen
Borsttiere , die hier lange schwärzliche Haare tragen und
fast mit Schafen zu verwechseln sind, sind billige Hausgäste.
Sie werden in Rudeln in die zahlreichen Eichenwälder ge¬
trieben und mästen sich fast ausschließlich von den Eicheln.
An der Straße ziehen sich abgeerntete Maisfelder entlang.
Ueber dürre Blätter und welke Stümpf zieht singend der
Höhenwind . Die Frucht ist in den Häusern und Neben¬
gebäuden angehäuft . Sie bietet kräftiges Futter für die
zahlreichen Ochsengespanne unserer Kolonnen , ebenso wie
der Viehreichtum des Landes unsere Truppen von dem
Nachschub unabhängiger macht. Die Serben haben die
wahnwitzige und nutzlose Verwüstungstaktik der Rüsten
nicht nachgeahmt. Ein kleines Volk, das mit seinem Boden
eng zusammenhängt , kann sich zu einer Versündigung an
der Fruchtbarkeit der Natur nicht so leicht entschließen wie
der Zar , der in seinem weiten Reich dieses Heimatgefühl
„ich? kennt und vom grünen Tisch aus den Untergang eines
Landstriches befiehlt . Weiße einfache Landhäuser sind in
die Hängegebettet . Es sind Bilder wie in der römischen

Eampagna . Obstbäume umlagern die Siedelungen . Die
Häuser sind ungepflegt , halb verfallen , aber sie wollen trotz¬
dem, wenn sie wohlhabenden Leuten gehören , nach etwas
aussehen. Man stellt daher zwei angestrichene Holzfäulen
neben die Eingangstüre oder gleich gar eine Säulenvor¬
halle vor das Haus , kitschig zum Lachen, oder man bemalt
die Wände mit Bildern , so primitiv in Idee und Ausfüh¬
rung , als ob Kinder sich hier einen Spaß gemacht hätten.

Eine Kompagnie Jäger zieht vorbei . Sie schauen in
die Gegend und singen. Es sind junge frische Gesichter, sie
sind von Kopf bis zu Fuß neu eingekleidet und vorzüglich
ausgerüstet . Wir überholen eine Kolonne von Lastautos.
Die schweren Wagen zittern und ächzen auf dem holprigen
Pflaster und manchmal schwanken sie. bedenklich in den
tief gewühlten Rinnen . Rechts am Weg lauert , im Mais¬
feld gut versteckt, ein serbischer Schützengraben . Er gehört
zu der weit durchs Land gezogenen, vorbereiteten zweiten
Verteidigungslinie südlich Belgrad . Die Gräben sind sau¬
ber ausgestochen und mit Rasen belegt , aber altmodisch ge¬
baut , ohne Kopfschutz und ohne Eindeckungen gegen
Schrapnells . Sie wurden nur flüchtig benützt und scheinen
unversehrt . Die dahinter gelegenen Verschanzungen sind
noch einfacher. Meister und Liebhaber von Feldbefesti¬
gungen sind die Serben nach dem bisher Gesehenen nicht.
Sie lieben es, kleine Schützenlöcher in einer Aufeinander¬
folge von einigen hundert Metern aneinander zu reihen,
beim Rückzug also gewissermaßen ein „sprungweises Vor¬
gehen" nach rückwärts zu decken. Schon daraus ersieht
man , wie zähe sie weichen, aber wie blutig dabei ihre Ver¬
luste sein müssen.

Ein Musikkapelle kommt des Weges . Sie will auch nach
Serbien hinein , dem Regiment ' nach, das vorn kämpft. Sie
trägt in den verwetterten , gelblich grünlichen , verbleichten
Instrumenten Proviant nach für das Gemüt , Spannung
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Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Zm Raume westlich der großen Morava haben die ver¬
bündeten Streitkräfte unter stellenweise heftigen Nachhut¬
kämpfen die Höhen südlich und südöstlich Ern. Milanovac
und Kragujevac erreicht. Zwischen 7 und 8 Uhr vormit¬
tags wurden heute auf dem Arsenal und der Kaserne von
Kragujevar die österreichisch-ungarische und kurz nachher
die deutsche Fahne gehißt.

Zm Flußwinkel zwischen der Morava und Resava haben
deutsche Truppen nach heftigen Kämpfen die beherrschende
Höhe Trivunovo -Brdo genommen.

Bulgarische Kräfte haben auf der Straße nach Parazin
die Höhen westlich Palanka und im Nisava -Tal die Höhen
westlich Bela -Palanka erkämpft.

Die bisherige Eesamtbeute der deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Truppen des Generals v. Köveß be¬
trägt : 2V Offiziere. 660V Mann , 32 Geschütze. 9 Maschinen¬
gewehre, über 30 Munitions -Fuhrwerke, einen Scheinwer¬
fer, viele Gewehre und Artilleriemunition und sehr viel
Znfanteriemunition . Ueberdies wurden 45 alte oder ge¬
sprengte Geschützrohre erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
o. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

wartet gespannt da » Ergebnis des Schrittes des Vierver¬
bandes in Bukarest.

Novem^ E 1915. 9t

Allerlei Meldungen

Uom Balkan.
Der Krieg mit Serbien.

Athen , 1. Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Meldung der
Agence Havas . Die Operationen in Serbien dauern an.
Der bulgarisch -deutsche Plan ist , den Rückzug der Haupt¬
macht des nordserbischen Heeres gegen Süden abzuschneiden,
das Bestreben des serbischen Eeneralstabes ist es , den Rück¬
zug in guter Ordnung auf eine neue Verteidigungslinie
zu sichern. Griechische Militärkreife halten die Lage des
serbischen Heeres für schwierig , aber nicht für verzweifelt.
Die Wiedereinnahme von Velos durch die Bulgaren be¬
stätigt sich.

Risch beschossen.

rk. Die bulgarische Artillerie beschießt , von Knjazevac

und Pirot vormarschierend , die Außenforts von Risch von

Osten und Nordosten her.

Aus den Kämpfen um die Festung Pirot , die Risch
schützen sollte , wird noch bekannt , daß die Serben reichlich
mit amerikanischer Munition versehen waren . Bei den
Bajonettkämpfen wurde durch die Vulgaren festgestellt,
daß man serbische Soldaten mit Schnaps berauscht hatte,
um ihre Widerstandskraft zu erhöhen.

Vorzeitige Einberufung des Reichstags?

Der Vorstand der sozialdemokratischen Partei ist beim
Reichskanzler um die unverzügliche Einberufung des
Reichstages eingekommen . Anlaß zu diesem Antrag gab
ihm die Lebensmittelteuerung und der Belagerungszustand
die nach Ansicht des sozialdemokratischen Vorstandes drin¬
gend eine alsbaldige Erörterung verlangen . Man darf
gespannt sein , ob der Reichskanzler dem Wunsche stattgibt.
Daß er verfassungsrechtlich zu vorzeitiger Einberufung des
Reichstags befugt ist, unterliegt keinem Zweifel . Bekannt¬
lich hat sich die deutsche Volksvertretung bis zum 30. No¬
vember dieses Jahres vertagt und ihrem Präsidenten von
diesem Zeitpunkt an die Ermächtigung zu selbständiger Be¬
stimmung des Zusammentrittstermines erteilt . Bereits
ging denn auch durch die Blätter die Nachricht , Präsident
Dr . Kaempf wolle den Reichstag nicht zum 30. November,
sondern erst zum 9. Dezember zusammenrufen . Vielleicht
gibt der Wunsch der stärksten Fraktion den Anlaß zur Ver¬
einbarung zwischen Reichskanzler und Reichstagspräsident,
doch den zuerst ins Auge gefaßten Termin , den 30. Novem¬
ber , für den Wiederzusammentritt der Volksvertretung
festzuhalten . Bis dahin würden dann nur wenige Wochen
ins Land gehen , bis zu eingehendster Besprechung der Ab¬
geordneten mit den Regierungsvertretern Gelegenheit ge¬
geben wäre . Eine solche kurze Zwischenzeit würde wohl
im Hinblick auf die zahlreichen und einschneidenden neuen
Regierungsmaßnahmen in der Bekämpfung der Lebens¬
mittelteuerung allerseits erwünscht sein , da doch wohl erst
ihre praktische Wirkung einigermaßen übersehen werden
muß . Inzwischen ist ja jeden Tag die Möglichkeit vorhan¬
den , etwa besonders krasse Mißstände abzustellen , die sich
nach Ansicht der sozialdemokratischen Parteileitung
Lande ergeben haben sollten.

im

Der Besuch Joffres in London.

Trennung Serbiens von Mazedonien.

rk. Ein sehr wichtiges Ereignis auf dem serbisch-bul¬
garischen Kriegsschauplatz war die Besetzung von Tetowo
(Kalkandelen ) , wodurch die Trennung Mazedoniens von
Serbien vollendet wurde . Monastir und Ochrida bleiben
nunmehr ohne Verbindung mit Serbien.

Vernichtung des französischen Regiments 174.

London . 1. Rov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der parla¬
mentarische Korrespondent der „Daily News " meldet , daß
dre Regierung während der letzten Monate mit der Zu¬
sammenstellung eines neuen Eeneralstabes beschäftigt ge¬
wesen fei , der jetzt fertig ist.

London , l . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die „Times"
schreiben . Der Besuch Joffres in London hat zu einer voll-
kommenen Uebereinstimmung Wer die einzuschlagenden
militärischen Maßnahme am Balkan geführt . — Das Reu-
tersche Büro meldet hierzu : Joffres Besuch hat hier einen
vorzüglichen Eindruck gemacht . Er stand zweifellos haupt¬
sächlich im Zusammenhang mit der Balkanfrage ; außerdem
sind noch verschiedene andere Fragen , die der Erledigung
harrten , der Lösung zugeführt worden . — Der politische
Korrespondent des „Daily Chronicle " glaubt , daß jetzt
schnell gehandelt werden wird und neue Armeen für den
nahen Osten gebildet werden sollen.

der Minister Sasonow , Charitonow und K - ,
nehmigt . Ministerpräsident dürfte Chwostow

Vom Zarenhofe.

gierig
sp ebei!

Petersburg . 1. Rov . (W. T. V . Richtaŵ -
Kaiser und der Thronfolger sind heute früb ? ^
des Feldheeres nach Zarskoje Sselo zurück. ? ^ «
Kaiserin Alexandra Feodorowna und ihre ? * •
ebenfalls von der Reiie Zurück " Mi

Der Depeschensieg.

Kaum hat Herr Briand das Ministerium W m
gen übernommen , da hat er auch schon seinen
Amtsbruder Sir Edward Erey antelephonien »l»i
sichert, die Republik werde die Politik fortseken ' J ,
rötrf » 1trt\  fCvt _ < . . ? - ! ötß i
reich und England seit Kriegsbeginn so inni »' —
Und aus London schallt prompt die Antwort L
der seien „unwandelbar " entschlossen, die Fusamm
mit Frankreich fortzusetzen , bis der Kampf J ein»! 1
lrchen Ende geführt sei. Wir wollen jetzt nicht u3
ob dieses „Unwandelbar " denn wirklich so üBe- l
Zweifel erhaben sei, wir wollen auch jetzt nicht
ran Anstoß nehmen , daß in Herrn Briands Telem ^
gar Nicht vom endlichen Siege die Rede ist M.
schon immerhin annehmen , daß beide Regierung » ,
sind, gemeinsam zu siegen und gemeinsam Frieds
schließen . Aber das haben wir schon zu oft gehört „iJ
es uns sonderlich erregen könnte . Vor wenigen W
als Theophil Delcassee in der Versenkung verschwel,
klang der Draht zwischen London und Paris in
selben Melodie . Aber geschehen ist seitdem nichts m.
Bundesbrllder ihren Siegeswünschen näher bringen m
Eher schon das Gegenteil . Es blieb bei den Wort«
so wird es auch weiter sein und es wird nur eine
Rote in das alte Lied bringen , wenn nun auch j»,
Newa den westlichen Bundesbrüdern seine Hochachtu« ,
feinen Willen zum siegreichen Durchhalten versichert
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Türkischer Bericht.

Konstantinopel , 1. Rov . (W. T . B . Nichtamtlich,'
Hauptquartier teilt mit : Auf der Dardanellenfront 'l
von Bedeutung , abgesehen von örtlichen , teilweise]
teilweise schwachen Feuergefechten . Bei Sed-Ur-
nahmen zwei feindliche Kreuzer an dem Feuer teil,j
dem sie verschiedene Stellen wirkungslos beschossen
Sed -ul -Bayr und bei Ari Burnu zerstörte unsere
lerie drei Minenwerferstellungen des Feindes , l
Batterien an den Meerengen zerstreuten feindliche!
penansammlungen , die bei Sonaliman und Elias!
gesichtet wurden . — Auf der Kaukafusfront schlugt
mit Erfolg zwei Uebersallversuche des Feindes in
schnitten zurück. — Sonst nichts Neues.

rk. Die französische Regierung hat durch Vermittlung
des Genfer Roten Kreuzes bei der bulgarischen Regierung
anfragen lassen , welche Zahl von Mannschaften des 174
französischen Infanterie -Regiments , das bei Walandowo
gegen die Bulgaren gekämpft hat und von dem kein Mann
zurückgekommen ist, verwundet oder unverwundet in bub
garische Kriegsgefangenschaft geraten sei.

Der Berichterstatter des „Az Eft " , Andor Adorjan , mel¬
det aus Sofia über das Zusammentreffen der Bulgaren
mit den Franzosen bei Walandowo : Die Franzosen waren
dürftig ausgerüstet . Sie kämpften aber äußerst hartnäckig.
Die Schlacht war sehr blutig ; die Franzosen erlitten
schwerste Verluste.

Die Haltung Rumäniens.

Lyon , 1. Rov . (W. T. B . Nichtamtlich .) „Progres"
meldet aus Athen : Die Frage der Haltung Rumäniens
weckt sehr lebhaftes Interesse in amtlichen Kreisen und
zieht die ernstliche Aufmerksamkeit der griechischen Regie¬
rung und des griechischen Eeneralstabes auf sich. Man er-

und Heiterkeit für die Erholungsstunden . Es kann nicht
genug geschehen für die , die täglich im Feuer stehen . Ochsen¬
gespanne mit gebeugter Stirne stampfen den Berg hinan.
Sie haben lange spitze Hörner , die mit einem Stierkämpfer
Spielball treiben könnten . Sie sind hier ebenso unentbehr¬
lich wie die leichten beweglichen kleinen Pferde , die wie
Ziegen klettern . Landbevölkerung drängt sich an den
Kolonnen vorbei , Männer mit engen Hosen und Schaf¬
pelzen , gedrungene Frauengestalten mit bauschigen Röcken,
ärmlich bekleidete Kinder . Sie tragen kleine Bündel und
schauen stumpf vor sich hin . Man läßt sie zurückkehren.
Hinter einem Gehöft liegen Soldatengräber . Die schlich¬
ten Holzkreuze mit den deutschen Pickelhauben wachsen
nun auch aus serbischem Boden . Wir hatten zum Glück in
den bisherigen Kämpfen geringe Verluste . Die Serben
sind das schwere Artilleriefeuer , mit dem wir ihre Stellun¬
gen zermürben , nicht gewohnt . Die furchtbare Gewalt der
Explosionen und Zerstörungen macht ihre Tapferkeit zu¬
nichte . Es kommt daher meist nur mit starken Nachhuten
der von unseren Geschützen rückwärts gepeitschten Haupt¬
massen zum Nahkampf und dabei allerdings oft zu erbit¬
terten Handgefechten.

Der Avalaberg taucht vor uns auf . Er wächst aus dem
Hügelland wie etwa der Hohenwiel im südlichen Baden.
Um seinen Leib schlingt sich ein olivengrünes Band , Busch¬
werk und Kiefern . Oben auf dem Kegel sitzt wie eine hohe,
geisprenkelte Zipfelmütze dünner Laubwald . Hier auf der
Mütze saß eine serbische Division in starken , beherrschenden
Stellungen . Der 060 Meter hohe Berg wurde im Westen
von deutschen , im Osten von österreichischen Truppen ange¬
griffen . In zweitägigen Gefechten arbeitete sich die In¬
fanterie an den Berg hinauf . Rach jedem Vorwärtssprung

Wichtige englische Unterhaussitzung.

London , 1. Rov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Meldung
des Reuterschen Büros . Man erwartet , daß die morgige
Unterhaussitzung die wichtigste in den letzten Jahren sein
wird . Der Premierminister wird den Fragenkomplex den
dre Verbündeten zu lösen haben , von allen Seiten betrach¬
ten und zweifellos nicht davor zurllckschrecken. das Haus ge¬
nau über alles zu unterrichten . Die Debatte verspricht sehr
belangreich zu werden , da es den Mitgliedern des Hauses
vollständig freistehen wird , ihre Meinung ohne Rücksicht
auf Parteierwügungen auszusprechen . Inzwischen enthal¬
ten dre Blatter sich der Kommentare , da sie stillschweigend
uberemgekommen sind , erst Asquiths Meinungsäußerung
und dre des Hauses abzuwarten , ehe sie auf die Fragen,
dre das Parlament zu behandeln hat , eingehen.

> Verteidigungsmaßregeln für Aegypten.

rk. Den Engländern wird nach den deutfch-östei
ischen Erfolgen in Serbien ernstlich um Aegypten
Die „Reue Zürcher Zeitung " meldet:

Der englische Kriegsrat , der den Einzug derM
in Konstantinopel erwartet , hat eine Reibe von f
gungsmaßregeln in Aegypten beschlossen, insbeson
Verstärkung der dortigen Streitkräfte , die gegen
100 000 englische , 70 000 australische und 30!
yeimische Soldaten umfasse , auf 400 000 Mann . Z-,.-
Truppentransporte sollen bereits nach Alexandrien l
gehen . M

Bei den Zahlen wird , wie stets bei Angaben aus«
lischer Quelle , der Mund wohl etwas kräftig vollgen»
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Ministerwechsel in Rußland.

Zorn Bedenken des Osges
von Coronet.

(1 . November 4914.)

Von Vizeadmiral z. D . K i r chh o ff.

2- Nov . (Priv .-Tel .) Nach einer von amt¬
licher russischer Seite noch nicht bestätigten Meldung aus
Petersburg wurde Eoremykin zum Reichskanzler ernannt;
er werde auch das Ressort des Auswärtigen übernehmen
Der frühere russische Gesandte in Wien , Schebeko . würde
ihm zur Seite stehen . Der Zar habe die Rücktrittsgesuche

mußte sie sich wieder in den Boden einpühlen . Der ganze
Abhang ist von kleinen Schaufeln geegt . In manchen fin¬
den wir kleine Aschenreste . Hier wurde mitten im An-
grisf mit verdecktem Rauch Kaffe oder Essen gewärmt . Der
alte Feldsoldat bewahrt im entscheidungsvollen Feuerge-
fecht die Ruhe und Anhänglichkeit für seinen warmen
Kaffee . Der repariert immer wieder seine Laune . Und
was mutet der Gebirgskampf in diesem lehmigen , steinigen
Land Nicht alles seiner Laune zu ! Wir stoßen auf flankie¬
rende serbische Gräben . Große Trichter in ihrer nächsten
Rahe haben die Quertreiber wohl rasch vertrieben . Rach
1K Tagen Aufenthalt wurde einer deutschen Kompagnie
die Belagerung , dieses natürlichen Sperrforts zu lanq-
weilig . Sie wagte einen Handstreich . In der Nacht schlich

trü Kurten der serbischen Bergbesatzung durch das
Buschwerk auf die steile Kuppe und überrumpelte die dort
lagernden Serben . Sie gerieten in Verwirrung und flüch¬
teten . ^ Unsere Artillerie wurde rasch verständigt . Sie legte
Sperrfeuer zwischen die Aavalabesatzung und ihre rückwär¬
tigen Verbände . Die Oesterreicher erkletterten den Abhang
auf ihrer Front . Die Serben konnten nicht mehr vorwärts
und rückwärts . Die den Ansturm überlebten , wurden ge¬
fangen genommen . Es waren etwa 600 Mann.

Zwei Tage sind seitdem ins Land gegangen . Unsere
Truppen sind wieder einige Meilen weiter in das serbische
Eebret erngedrungen . Alle zurückkehrenden Offiziere er-
i ahlen , daß sie bester Stimmung sind . Wir folgen von der
Avalakuppe den fernen Kämpfen . Dumpf hallt der Don-
ner herüber . Weiße Wölkchen umzingeln das Eebirgsma -
siv des Kosmaj . Jeder Tag bringt gewaltige Fortschritte.

Dr . Dämmert,  Kriegsberichterstatter.

oken. Als am Ende der ersten Novemberwoche Ä
Kunde von dem deutschen Seesiege bei Coronel in &
mat eintraf , da burchbrauste ein unbeschreiblicher
ganz Deutschland , und die Begeisterung über die ü
Tat unserer Flotte war allgemein.

Was war Großes und Bedeutsames in diesem
Seetreffen zweier Kreuzerdivisionen geschehen? W
Niederlage des Gegners wirklich eine solch fc™
vollkommene , daß ein großes und allgemeines Feier
sächlich angebracht war ? — In einem der letzten'
des Grafen Spee,  der vier Tage vor dem Kam
Coronel geschrieben ist . heißt es : „Nun werden ®
bet Küste Chiles nähern , und damit mag mehr P
an uns herantreten . Es befindet sich offenbar ei
lrsches Geschwader , und kommt es zum Kampfe , so
mit Eottvertrauen auf Sieg . Leicht wird es im
nicht fein !" —

Und es kam zum Kampfe ! Den vier deutschen S
„Scharnhorst " . „Gneisenau " , „Leipzig " und „Dr
denen sich später die „Nürnberg " zugesellt hatte , !
vier feindliche gegenüber . Bei schwerem Seeganß
einbrechender Dunkelheit stießen sie aufeinander , un
nach kurzer Zeit blieb das deutsche Geschwader als
auf dem Platze . Die beiden größten feindlichen
waren vernichtet und mit Mann und Maus unter
gen , da die schwere See und die Dunkelheit jegli^
tungsversuche vereitelt hatten . Die beiden anderen
waren mit Beschädigungen entflohen . Auf deutsch"
war kein Mann gefallen , nur zwei Leute waren lem
mundet und die wenigen Havarien der Schiffe unbed
der Art . Es war also ein vollständiger Sieg in de-"
fen bei Coronel errungen worden , dessen glänzen^
folg auch Regierung und Presse des in seinem Stolze
verletzten Jnselreiches zugestehen mußten . Ein 9m
war nicht möglich , da die fremden , neutralen
in vielfacher Form und mit ganz bestimmten Einzel""
von draußen in alle Welt hinausgerufen wurden

Die große taktische und artilleristische Leist"",
deutschen Schiffe war nur möglich gewesen . we
Führer , der Geschwaderchef Vizeadmiral Graf o
sich als geschickter Stratege erwiesen hatte , lln
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Vierigst̂n Verhältnissen hatte er es fertig gebracht,
^beiden großen Panzerkreuzer mit einem dritten , gleich

, Wanderen von der ostasiatischen Seite des Großen Ozeans
ibergekommenen Kreuzer zu vereinigen . Auch ein
ter< dem Verbände zugehöriger kleiner Kreuzer war
tjeitig aus dem höchsten Norden des Pazifik herange-

M worden, und schließlich hatte es Graf Spee noch mög-
j gemacht, einen im Atlantischen Ozean tätigen fünften
-nen Kreuzer sich anzugliedern . Eine Aufgabe war qe-hf>ri. Slt deren Erfüllung unerhört » i . -. i

»Kreis-Zettung«. Bad Homburgv. d. Höhe.
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Boden willkürlich von dem skrupellosen England ein-

chtet— sämtliche Schiffe des Gegners über die Beweg¬
en der deutschen Kreuzer unterrichtete,
jo konnte es geschehen, daß nach mehr denn ernem
hundert ein britischer Schiffsverband in offener See
seinem Gegner , der , weit von seinen Heimathäfen ent-

t . keine Stützpunkte besaß , der nur unter großen
Gierigkeiten das zeitige llebernehmen von Kohlen be-

rllitelligen konnte , und dessen Bewegungsfreiheit auf
zigfache Weise vom Feinde gestört wurde
Zn seinem Briefe vom 2. November an seine Gattin

acht Graf Spee von einem Elückstage und berichtet daß
Eegner ber den erforderlichen Manövern vor Beginn
Kampfes fo liebenswürdig war , ihn nicht dabei zu

iten' ^ dweiter heißt es : „Ich weiß nicht , welche viel-
cht unglücklichen Umstände beim Gegner Vorgelegen und
ihm jeden Erfolg genommen haben . Die Begeisterung
erer braven Leute , ihre Siegeszuversicht konnte ich oft
bachtcn. — — — Du kannst Dir kaum vorstellen , welche
ade überall ber uns herrscht , so haben wir doch feden-
r etwas zum Ruhm unserer Waffen beitragen können

ttn es auch für das Enze und bei der ungeheuren >fahl
.. englischen Schiffe wenig bedeuten mag ."

hofften sie beigetragen zu haben zum Ruhme der
Men Flotte aber wie der Schlag saß, zu dem sie aus-
P bEen , das zu erfahren , war den Tapferen von
Mel nicht mehr vergönnt.
üatz ein englischer Schiffsverband in offenem Seetref-

fj?n einem deutschen vollständig geschlagen worden war,
tn “11 er  Aklt begründetes Aufsehen . Dem Ansehen

Mer Allmacht zur See war ein empfindlicher Stoß ver-
mrden und in den Tagesblättern der Bereinigten

«ten wurde manche höhnische Bemerkung laut über die
derwertlgkeit der englischen Ausbildung und der-
hm mehr . Eine junge tatkräftige Flottenmacht hatte
Welt vor Augen geführt , daß die allgewaltige eng-

Frmada doch nicht unbesiegbar sei. Der Nimbus der
mchbarkelt er schwand dahin , und die Erkenntnis
lM sich, daß . nicht nur England einen Platz an der
>k auf dem Weltmeere zu beanspruchen hade . ^

Uebersee fast „vogelfreien " Auslands-
F hat die deutsche Marine bewiesen , daß Admiral
Kommandanten , Offiziere und Besatzungen der Schiffe
I dem mächtigsten Eegner nicht nur aufnehmen kön-
-ndern auch ihn niederzuzwingen imstande sind, dank
be,seren Führung und gründlicheren Ausbildung auf

Gebieten . Das ist die dauernde Bedeutung des
>von Coronet . Darum wird das deutsche Volk in alle
ht (einer dankbar gedenken,
er Geist aber , der die tapferen Helden von Coronel
»rasen Spee und alle die Seinen beherrschte , er wird

n in unserer Flotte und die schwarz -weiß -rote
zu werteren Siegen führen

ages
Cokdic Hdcbfichtcn«

Bad Homburg v. d. Höhe, 2. Nov. 1915.

Kartoffel-Höchstpreise. Nach der neuen Kartoffel-^ . /" O ' O' oer neuen Martosfel-
«ier Tage der Verkündigung , am 28.

r °r m Kraft getreten ist. ist der Reichskanzler ermäch

efcm l
9 Kill

imAm * ' 1’ 1,1 rneicysranzler ermach-
-'^ n ^ dgebieten getrennt für Kartoffel Höchstpreise
L "' dre beim Verkauf im Großhandel  durch

« «-rtofselerzeuger nicht überschritten werden dürfen.
. Höchstpreise eines Bezirks gelten für die in diesem

Erzeugten Kartoffeln.
vÄ ^ preise gelten für Lieferung ohne Sack und

ahlung beim Empfang . Wird der Verkaufspreis
1 ^rfen bis zu 2 v. H. Jahreszinsen über

ntdiskont hinzugeschlagen werden . Die Höchst-
^terb^ 7 u 7 ^ ° .̂ en  ^ es  Transportes bis zum näch-schwelil ^ ' Wen die Kosten des Transportes bis zum näch-

Wassertransport bis zur nächsten
otztenB» ^ ?uedes Schiffes oder Kahnes und die Kosten der
Kainpst —
cn mit

SBerürfrirhiL 6 *\ Die Landeszentralbehörden können , zur
»erichiphL 0^ ™?— kejonberen Marktverhältnisse in den
Reickskavu " Wirtschaftsgebieten mit Zustimmung des
weidmno ^ ^ ^ ren  Bezirk oder Teile desselben Ab¬weichungen anordnen . »

4 Verordnung sind Gemeinden
Eem7inm >“ i ^0 000 Einwohnern verpflichtet,  andere
Anordn , ' Kommunalverbände berechtigt und auf
P t t 11\ iwl  verpflichtet . Höchst-
rnu -u7i - Kleinhandel mit Kartoffeln unter Be¬
setzen t̂lSUnS bet  besonderen örtlichen Verhältnisse festzu-

^ ^ ' s - P r ü f u n g s st e l l e n bestehen , sind
Homburn ! ? f? eR U« 8 ^r Höchstpreise zu hören . (Für
«? ■ 8 durfte dieselbe erst nach der Errichtung einer
nm>n^ ^ !uugs,telle zu erwarten fein , mit welcher sich heute

wir ? D^ Red ? ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ° Elung beschäftigen

™ ®eJ r 3U  pachten wäre der Paragraph 3, Absatz 3 der
nn , o? Uü9 ber  beiagt , daß bei Verschiedenheit der Preise

der gewerblichen Niederlassung des Käufers und
Verkäufers die für den letzteren Ort — also der Ort des

tv ° U«7 6 r t ~ geltenden Preise maßgebend sind.
Die Verordnung wegen Uebertragung des

O . Lr - " * 11m 6 u" b dre Aufforderung zum Verkauf ist nur
»ulasirg gegen Kartoffelerzeuger mit mehr als 1
Sekt  a r Kartoffel -Anbaufläche.

Durch die Uebertragung des Eigentums und die Auf
Wrderung zum Verkaufe darf höchstens über 2 0 vom
H u n d e r t der gesamten Kartoffelernte eines Erzeugersverfugt werden . ^

aI 5- betr . Höchstpreise vom 4.  August 1914 hat
toff ?r Srll nei !,e -5 att0r Tds * et0röni,ns , hinsichtlich der Kar-

Ä .und der Kartoffelernte insofern eine
wesentliche Einschränkung erfahren , als jetzt die Ueber¬
tragung des Eigentums und die Aufforderung zum Ver-
Ä Kurtoffelerzeuger mit mehrals 1 Hettar (gegen

kann Kartoffel -Anbaufläche früher ) verlangt werden

köv^ n m en 0,en  die in Anspruch genommen werden
l " ni " p £ gegen seither 10 Prozent der gesam -.
ten Kartoffelernte eines Erzeugers ) sind die Mengen a n -
LJ Landwirt bereits nachweislich nach
k  „ r 0' Oktober 1915 als Speifekartoffeln verkauft hat.

Als Kleinhandel  gilt der Verkauf an den Ver¬
braucher , joweit er nicht Mengen von mehr als 500 Kilo
gramm zum Eegendstand hat.

Schließlich räumt der Paragraph 10 Absatz 2 der Ver-
f,? nUJ Ör’i >ent  Reichskanzler die Befugnis ein . bei a u s-

u jd i s che n Kartoffeln besondere Vorschriften zu er-
L 7 und der Paragraph 11 droht den Zuwiderhandeln-

gegen diesen  Absatz mit Gefängnis bis zu 2 Mo¬
naten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark.

* Das Eiserne Kreuz . Mit dem Eisernen Kreur ausae-
?,enlJ? et ^rden Garnisonpfarrer Füllkrug,  in ^Vrüssel
und der Kompagniefeldwebel LudwigLieberkmecht
zurzeit beim Res .-Jnf .-Regt . Nr . 80. ^

* Für die Ehre des Vaterlandes fiel auf dem weitlicken

Regt - Kr . 8 / Sohn des Herrn Peter Michel dahier
11 Die Hamburger 41. Zugendwehr -Kompaanie

war am Sonntag nachmittag um y22 Uhr a- .f dem hiesigen
Kajernenhoj angetreten . Nachdem neue Einteilungen qe-
troften worden waren , rückte die Kompagnie nach den Brau-
mannswiefen bei Dornholzhausen , wo die erste Gelände¬
übung mit Gewehren stattfand . Nach Homburg wieder
LJV ^ ' -^ schjß ttebung ein strammer Parade-
marsch an Kriegerdenkmal . In einer kurzen Ansprache er¬
innerte Kompagnie -Kommandant Brandt  an den 25 .
Oktober , an dem vor Jahresfrist die Jugendwehr gegründet
wurde . Dann dankte er namens der Kompagnie dem
treuen Anhänger der Wehr . Herrn O chs. für dessen Epen?
von werteren 60 Mark anläßlich des Eründungstages und
knüpfte daran die Hoffnung , es möchten der Jugendwebr
zur Forderung ihrer vaterländischen Ziele noch mehr sol¬
cher opferwilligen Gönner erstehen . Schließlich wurde mirfi

efctnnt gemacht daß die große Geländeübung der Jugend¬
wehren rm Kreise Friedberg , an welcher sich die biesiae
Kompagnie beteiligt , am kommenden Sonntag den 7 No
vember . .tattfinden wird . Acht Tage später soll dann Z 5
Erundungstages in einer kleinen Feier , über die nock, weU
teres mitgeteilt wird , gedacht werden.
. Einzahlungen auf die dritte Kriegsanleihe in
der Woche vom 23. bis 30. Oktober sind um 225 5 m,f qJ«
Ewn - N Werl , gleich 74,4 Prozent te sÄS
9 F C0C” - 3ur  Zeichen Zeit haben sich die von den Dar

2. November 1815.

lehnkassen für Zwecke der dritten 'Kriegsanleihe hergege¬
benen Gelder nur um 24,4 auf 590,2 Millionen Mark er¬
höht.

«us nah und Fern.
f Frankfurt °. M., 1. Nov. Nach einer monatelangen

Preissteigerung ohne Ende kündigen die Metzger heute
eineii leisen Preisabschlag für Schweinefleisch an . Es kosten
von heute ab das Pfund Schweinefleisch 1,50 Mk . statt 1,60
Mark , Kotelett und Solber 2,20 Mk . statt 2,30 Mk Eelb-
wurst , Hausmacherwurst und Preßkopf gingen von 2.20
Mark auf 2, .Io lü(L herunter . Die übrigen Waren be^
harren vorerst auf alter Höhe . Was man jedoch an den
vorgenannte » Sorten glaubte sparen zu können , muß man
am schmalz um 20 bezw . 25 v. H. teurer bezahlen . Denn
9°J Ä £J b^^ 7 eschmalz stieg im Preise von 2 Mk. auf
2,40 Mk., Wurstsett von 1,60 Mk . auf 2 Mk . Die Ver-
billigun 0" ist also nur eine Spiegelfechterei der Metzger,
ffuf dem heutigen Viehmarkt ist übrigens auch ein merk-
liches Nachlassen der Schweinepreise zu verspüren . Und
trotzdem die unbegreifliche Steigerung der Schmalzpreise?

f Frankfurt a. M., 1. Nov. Die Polizeibehörde gibt
abermals die Namen von Frauen bekannt , die trotz wie-
derholter Warnungen bei sogenannten Wahrsagerinnen

8 .7LÄtto, - n mutien m“
f Frankfurt a. M., 1. Nov. Die theologische Fakultät

Rtarburg hat dem hiesigen Konsistorialrat
und Pfarrer Dr . phil . Hermann D e ch e n t die Würde eines

derTheologie honoris causa verliehen . Dr . Dechent
hat sich um die Erforschung des Frankfurter Kirchenwesens
besonders verdient gemacht.

f Wichtige Entscheidung. Eine wichtige Entscheiduna
traf die Oberpostdirektion in Frankfurt dahingehend , daß
die Frankfurter neunstufigen Mädchen -Mittelschulen die
Berechtigung besitzen, daß ihre mit einem genügenden Ab¬
gangszeugnis versehenen Schülerinnen der ersten Klasse bei
ihrem Eintritt als Post - und Telegraphengehilfinnen im

NL » « Ä " ^ eäi" " ine

1 Erävenwiesbach . 1. Nov . Im Anschluß an den
Ralsfeisen -Verband bildete sich hier eine An - und Ver-
kaufsgenossenschaft , Mr sofort 42 Mitglieder beitraten

f Odenhausen (Oberhessen ) . 1. Nov . Auf dem Rittergut
Appenborn geriet ein 17jähriger Arbeiter aus Ober -Sei-
hertenrod beim Korndreschen in das Stampfwerk der
Strohpresse Der zunge Mann wurde förmlich zermalmt
und augenblicklich getötet . 6

Erdbebenwarte Hohenheim . 1. Nov . Heute vormit-
tag wurde von den hiesigen Instrumenten ein sehr starkes
Fernbeben verzeichnet . Der Herd liegt etwa 9230 Kilo¬
meter von hier entfernt , vielleicht in Japan . Die ersten
Bebenwellen trafen hier 8 Uhr 36 Min . 23 Sek . ein . Ein
zweites schwächeres Fernbeben schloß sich um 10 Ubr 12
M .nui „ 42 Sekimden an , d- 0-7 H - rd in 7 - ch A - , f
Entfernung zu liegen scheint . °

— Berlin , 2. Nov. Der Schöneberger Polizei qelana
es einem seit langer Zeit betriebenen Mehlschwindel auf
itrat m? wlmT - ^ 8f? ma  Kosterlitz war vom Magi-

Mehllieferungen für die Kleinhändler betraut,
-urch minderwertiges Mehl , das sie in Verkehr brachte

R ^ braucher geschädigt . Dabei brachte es die
1 r uttter . i)ei  Hand sich einen größeren Vorrat
an Mehl zu beschaffen, als ihr nach der Zahl ihrer Ab-
muSJ 3“ ftan 7 die Allgemeinheit benachteiligt
Xrn Mil"  stellvertretende Inhaber der Firma wurde

d ° -' -°i di - Schlietzllng d«

L Rov . Der „Temps " meldet aus Santander:
« ter und mehrere benachbarte Gebäude sind durch

einen Brand zerstört worden . Der Schaden ist sehr aroß^
mehrere Personen wurden verletzt . 0

Kurhaus - Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkapeile.

Mittwoch , den 3. November.
Nachmittags 4 Uhr.

Konzert in der Wandelhalle.
Leitung Herr Konzertmeister Wilhelm Mever.FÄrPr onn M __o £ '' ls  Vaterland . Marsch

.7 Ouvertüre z. Operette Der kleine Prinz3. Andante
4. Melodien a. d. Oper Martha !
O. lieber den Wellen Walzer
d. Sequidilla und Lied des Torero a. d. OperCarmen .
7. Indianerständcheu .

Millöcker
Müller
Rendel
Flotow
Rosas
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Allen Verwandten , Freunden und Bekannten hierdurch

u^ dBrudJr 1Ĉ e ^ ac îr ' c^*:’ c*ass  unser einziger lieber Sohn

r für öasflmf Bomburg
. in Rfia m 2

■1t.

st'inSi
treib,

Karl Michel
Ersatz-Reservist im Res .-Inf.-Rgt. Nr. 87

entod fürs Vaterland erlitt . Er fiel am 27 . Oktober
Handgranatenkampfe.

der j 'st J em ^ Oktober 1914 war er bei seinem Regiment
O an dg ra naten =Abteilung zugewiesen und machte un¬

unterbrochen alle schweren Kämpfe mit.
Bad Homburg , 2 . November 1915.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Familie Peter Michel.

I >n Baö Homburgn. 9. Höhe.
:iÜ ê ° n fir' 44 ===== KiffeleffflraOe Nr 5
| | 6e{chäffs(Tun3en an nJochenlagen non9- 12 Uhr
r r Einlagen Utarh 4940000-
| r Sicherheitsfonds JTIarh 757  000—
t ♦ münöelficher angelegt.-

Äu« b«t 3inf «n bei » ich. rh. it«fm,b« sinb feit Bestehen ber
Äaffe gu, « eeinnützsi,.n u. öffentlich«. Zwecken M.  B96 808 -
au«gezahlt wovden.

Der öerroaltungsraf- |
—— - —- — . . - v *4 * » * * * * » »eeeeeeeeeeee » e ^

Abdrucke zum Aushanq
der Verordnuna Uber Fleisrh . ■■ r »««._ __ . -der Merordnung Uber Fleisch - u . Fettverbrauch in
Verkaufsräumen sind in unserer Expedition zu halben.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Befehl.

Auf Grund der 88 4 und 9 des Gesetze» über den Belager-
ungszustand vom 4. Juni 1851 «Gesetzsamml. S . 451» verordne ich
für den Bezirk de» 18. Armeekorps folgendes:

ß 1.
Allen ruffischen Arbeitern männlichen und weiblichen Geschlechts

ist es bis auf weitere» auch künftighin verboten, rechtswidrig das
Inland zu verlassen. Nicht betroffen werden von diesem Verbot ledig¬
lich diejenigen durch Arbeitsverträge nicht gebundenen weiblichen und
im Alter von unter 17 oder über 45 Jahre stehenden männlichen
Arbeiter, welche im Besitze einer direkten Fahrkarte nach einer Eisen¬
bahnstation eines neutralen Landes sowie eines von der gefandtschaft-
lichen oder konsularischen Vertretung des neutralen Staates visierten
Passes sind und den für die Ueberschreitung der Reichsgrenze be-
stehenden Vorschriften genügen. Zur Ausreise ist in allen Fallen
die vorherige Einholung der Genehmigung des Generalkommandos
erforderlich.

8 2. N
Sämtliche russische Arbeiter und Arbeiterinnen dürfen die Gren¬

zen de» OrtsbezirkS «Gemeinde- und Gutsbezirk) ihrer Arbeitsstelle,
soweit nicht der Besuch des^ sonn- und festtäglichen Gottesdienstes in
der der Arbeitsstelle nächstgelegenen Kirche ihrer Konfession in Frage
kommt, nur aus Grund des vorher einzuholenden Einverständnisse«
des Generalkommando« und nicht anders als mit schriftlicher Geneh¬
migung der Ortspolizeibehörde überschreiten.

Der Uebergang in eine neue Arbeitsstelle ist nur unter Be¬
achtung der für die Umschreibung der Arbeiter-Legitimation,karte
geltende» Vorschriften zulässig und, wenn die Arbeitsstelle in einem
anderen OrtSbezirk «Gemeinde- und Gupsbezirks desselben Ortspoii-
zeibezirks liegt, an die Genehmigung der Ortspolizeibehörde, wenn
sie in einem anderen Ortspolizeibezirk liegt, an die Genehnngun,
des für die bisherige Arbeitsstelle zuständigen Landrats «in Stadt¬
kreisen des Ersten Bürgermeisters ) gebunden.

Die für den Aufenthalt und die polizeiliche Meldung von aus¬
ländischen Arbeitern bestehenden allgemeinen Borschristen bleiben hier¬
durch unberührt.

8 3.

Für die von dem Verbot des 8 1 betroffenen in der Land¬
wirtschaft und ihren Nebenbetrieben beschäftigten ruffischen Arbeiter
gelten ferner folgende besondere Borschriften:

Sie werden beim Ablauf ihrer derzeitigen» rbeitsoerträge neue
für die Wintermonate und das Wirtschaftsjahr 1916 geltende Arbeits¬
verträge abzuschließen haben und sind verpflichtet, spätestens bis zum
31. J . nuar 1916 die Ausstellung der Arbeiter-Legitimationskarte für
1916 bei der Ortspolizeibehörde zu beantragen.

Die Arbeirgeber haben sich zu vergewissern, daß letztgedachter Ver¬
pflichtung pünktlich nachgekommen wird, und haben die säumigen Ar¬
beiter bis spätestens zum 5. Februar dem zuständigen Landrat zu
melden, hierbei auch mitzuteilen, ob der Abschluß eine» neuen Arbeits-
Vertrages erfolgt ist oder nicht.

Denjenigen ruffischen Arbeitern, welche beim Ablauf ihres
diesjährigen Arbeitsvertrages einen neuen Vertrag noch nicht abge¬
schlossen haben, ist für die Zeit vom Ablauf de» Vertrages bis zum
Abschluß eines neuen von dem bisher!,en Arbeitgeber Unterkunft und
Verpflegung gegen eine vom Arbeitnehmer einzuziehende, erforder¬
lichenfalls von seiner Kaution in Abzug zu bringende Entschädigung
von 0,70 M. pro Kopf und Tag zu gewähren.

8 4.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen im 8 1 werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft. Der Versuch ist strasbar.

Zuwiderhandlungen ge,en die Bestimmungen im § 2 werden,
sofern sie zum Zwecke de» Kontraktbruches erfolgt sind, ebenfalls mit
Gefängnis bi» zu einem Jahre andernfalls mit Geldstrafen von 10
bi» 60 Mark, im Unvermögensfalle mit entsprechender Hast bestraft.

Liegt im Falle des 8 2 die Absicht deS Kontraktbruches nicht
vor und beträgt die verbotswidrige Dauer der Entfernung aus dem
Gemeinde- bezw. Gutsbezirk, v,m Mittag deS Tage» der Entfern¬
ung angerechnet nicht länger als 24 Stunden , so tritt im ersten und
zweiten Falle deS Zuwiderhandeln » Geldstrafe von 3 bis 9 Mark,
im Unvermögensfalle entsprechende Haftstrafe ein.

Arbeitgeber, die den Bestimmungen im § 3 zuwiderhandeln,
werden mit Geldstrafe bis zu 300 Mark bestraft.

§5.
Dieser Befehl tritt mit dem Tage seiner Veröffentlichung in

Kraft. Der Befehl vom 5. Oktober 1914 wird gleichzeitig aufge¬
hoben.

Frankfurt a. M ., den 1. November 1S15.
Der stellvertretende Kommandierende General

de» 18. Armeekorps.
F r hr r . von G a ll,

General der Infanterie . '

Bad Homburg v. d. H., den 1. 11. 1915.
Wird veröffentlicht. Den Ortspolizeibebörden geht ein Sonder-

Abdruck des Befehls mit dem Ersuchen zu, sich mit den Anordnungen
genau vertraut zu machen und sie mit peinlichster Sorgfalt zu hand¬
haben, falls russische Arbeiter und Arbeiterinnen irgendwelcher Art
in Betrieben ihrer Bezirke beschäftigt werden.

Der im Kreisblatt Nr . 52 von 1914 veröffentlichte Befehl
stellv. Generalkommandos 18. Armeekorps vom 5. 10. 1914 wird
aufgehoben.

Für geeignete Mitteilung des Befehls vom 1. 11. 1915 an
die russischen Arbeiter und Arbeiterinnen aller Art durch Anschlag
an den Arbeitsstellen ist umgehend Sorge zu tragen . Die Arbeiter
sind außerdem von den Ortspolizeibehörden mit den Bestimmungen
umgehend vertraut zu machen. ^

Um etwa auftretenden Zweifeln zu begegnen, wird auf folgende
Punkte besonders hingewiesen:

Zu 8 1.
Der Befehl gilt für alle ruffischen Arbeiter und Arbeiterinnen,

einerlei ob sie in der Landwirtschaft, Industrie oder anderweit als
Arbeiter beschäftigt sind.

Zu 8 2.
Die Erlaubnis zum Verlassen des Ortspolizeibezirkes darf in

dringende« Ausnahmefällen— plötzliche Erkrankung, Abholen des
Arzte» oder der Hebamme, Aufnahme in ein Krankenhaus und ähn¬
lichen, — von der Ortspolizeibehörde erteilt werden.

Wird die Genehmigung für einen Ausnahmefall ohne vorherige
Anfrage beim Generalkommando erteilt, so ist nachträglich daS Ein
Verständnis deS Generalkommandos einzuholen.

In Kraft bleiben die Bestimmungen der Verfügung vom 24
12. 14 1 d Nr . 49 905, wonach den Land- und KreiSräten und den
mit ihnen im gleichen Rang stehenden Polizeibehörden die Regelung
des Kirchenbesuches übertragen ist.

In Kraft bleiben ferner die für Einzelfälle seitens des Gene
ralkommandos bereits zugelaffenen Erleichterungen im NachbarortS-
verkehr. Solche Erleichterungen können auch für die Zukunft beim
Nachweis eines dringende« Bedürfnisses seiten» des Generalkommando»
zugelaffen werden.

Zu 8 3.
Es wird darauf hingewiesen, daß an solche Arbeitgeber, die

ihren vorhandenen Stamm an ruffischen Arbeitern während des
Winters einschränken, um sie im Falle de» Bedarfs an Arbeitlkräf
ten durch Kriegsgefangene zu ersetzen, Kriegtgefangene nicht werden
zur Verfügung gestellt werden.

billig zu verkaufen

Gymnasiumstr . 4 ,

Zu § 4.

Tafelbirnen

Gut möbliertes

Näheres Löwengafse

zu vermieten evt.
Licht und Bad.

Ferdinandsanlage 18h. part

7 Zimmer - und 4
Zimmerwohnung

mitZentralheizung gegenüber dem Schloß,
garten zu vermieten.

Zwei kl. Wohnungen
je 2 Zimmer mit Küche sofort1
vermieten. Euring, Kirdorf.

Schöne

3 -Zimmerwohmrng
abgeschl. Borplatz, Mansarde evt. auch2!
sarden und allem Zubehör sofort zu
mieten.

Elisabethenstrahe 38.

Die Verfügung de» Generalkommandos vom 16. Oktober 1915
Id Nr . 8442 , die die sostrtigt Verhaftung in allen Fällen der
Zuwiderhandlung ge,en da» Verbot des Ausenthaitswechsels vorschreibt,
bleibt in Kraft . Nach der Berhastun, ist unverzüglich hierher zu be-
richten, ob Zuwiderhandlung gegen die Strafbestimmungen des § 4
Ads. 1 oder 2 oder 3 des Befehls vom 1. November 1915 vorliegt,
und Entscheidung einzuholen, ob Strafverfolgung nach dem Gesetz
über den Belagerungszustand Platz greifen soll.

Die Ortspolizeibehörden mache ich noch besonder» auf die iu
8 3 des Befehl» vom 1. 11. 1915 erlassenen Vorschriften wegen
Abschluffe» neuer Arbeitsverträge für d e Wintermonale und da»
Wirtschaftsjahr 1916 aufmerksam und ersuche dahin zu wirken, daß
die Verträge baldigst zwischen den in der Landwirtschaft und ihren
Nebenbetrieben beschäftigten russischen Arbeitern und ihren Arbeit¬
gebern abgeschlossen werden. Auch wollen die Poli eiverwaltungen
Sorge tragen, daß die Ausstellung der Arbeiter - Legilimationskarte
für 1916 rechtzeitig erfolgt.

ZumI. Dezember 1915 wollen die OttSpolizeibehiirden berichten,
daß die vorgeschriebenenneuen Verträge abgeschlossen sind. Dabei ist
Bor« u. Zuname des Arbeitgebers, sowie der von ihm beschästigten
russischen Arbeiter und Arbeiterinnen und ferner anzugeben, daß
weitere derartige russische Arbeiter u. Arbeiterinnen nicht vorhanden
sind.

Zum 10. Januar 1916 ist seiten» der Ort »poiizeibehdrden zu
berichten, daß für sämtliche vorgenannten Arbeiter Arbeiter-Legitima-
,ionSkarten für 1916 bei der Abfertigungsstclle der Feldarbeiterzent-
rale in Esten a. d. Ruhr beantragt sind.

Schöne
5 -Zimmerwohnung,!
Küche, Bad, abgeschlossener Vorplatz:
Balkon, 2te Etage zu vermieten

Kisseleffstratze

Ä-Zimmerwohnung
mit Küche und sämtlichem Zubehör zu"
mieten.

Haingaffe

Preis

.riegskarü

Der KöniglicheL»ndrat.
I . B.

v. BernuS.

ffi
•faxUl

Inhalt-
1. Deutsch-RussischerKriegSschauplatz
2. LallzlscherKriegsschauplatz
3. ÄbrrsichtskattcvonRußland mitRum« «»

und SchwarzemMeere
4. Spezialkarte vonFrankreich und Belgien
5. Kartevon England
6. Karte von Odcritalienund^ achbar-ebi^
7. Karte vomÖsterreichisch-SerbischenKrtsp»

schauplatze
8. Übersichtder gesamtentürkischen

schauplätze(Kletnasien. Ägypten. Aradim.
Persien, vfghanisian)

V. KartederEuropäischenTürkeiund
gebiete(Dardanellen-Straße . Warvum-'
Meer, Bosporus)

10. LberstchtS-Karte von Europa

■<0 H.
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Städtischer Verkauf von Butter und
Kunstspeisefett.

A. Die durch die Zentraleinkaufsgesellschaftbeschaffte
feinste shandinaDifdie Meiereibutter

wird verkauft an die Einwohner unserer Stadt , und zwar
i. Nn Minöerbemittette

an jedem Mittwoch , vormittag» von 9—12 und nachmittags von 3—5Uhrim  Rathaus¬
hofe, zum Preise für da» Pfund von

a . 1,90 Mk. an diejenigen, die zur Staatseinkommensteuer bis 31 Mk. einschließ.
Uch veranlagt sind,

b. 2,20 Mk. an diejenigen, die zu einem Staatseinkommensteuersatze von 31 —70
Mk. einschließlich veranlagt sind.

Die Abgabe der Butter erfolgt nur gegen Vorlage des Steuerzettel »; steuerfrei ver¬
anlagte Personen müssen sich einen Ausweis im Rathaus , Zimmer Nr . 8, verschaffen.

ii. fln alle sonstigen kinwobner
täglich für 2,40 für das Pfund im städtischen Laden im Rathau ».

Es wird höchsten» 1 Pfund Butter aus einmal abgegeben, Minderbemittelte können
de» Mittmocks mehrere Gutscheine, lautend auf je ein Pfund ' Butter , zu den obigen er¬

mäßigten Preisen einlösen und darauf an den folgenden Tagen in dem städtische»
laden Butter in Empfang nehmen.

SS- e Z

Zeiten im Rathaus!
B. Hunfllpeilefeff

wird wie bisher jeden Mittwoch zu den oben angegebenen
und zwar:

a) an Einivohner Stadt , welche zu einem Staatseinkommensteuersatzebis
Mk. einschließl. veranlagt sind, 1,40 Mk. für da» Pfund , wie seither, 1

b) für Einwohner, welche zu einem Staat »einkommensteuersatze von 31 I
Mk. einschließ. veranlagt sind, 1,70 Mk. für da» Pfund,

e) für alle übrigen Einivohner 2.— Mk. „ „ „

Uff«
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18.
Im Uebrigen bleiben die Bedingungen unserer Bekanntmachung vom ^

1915 bezüglich der Abgabe von Kunftspeisefett bestehen und weisen wir uochmai»
daß Brotkarte und Steuerzettel vorzulegen sind.

- 's.
6 5 : • c

Bad Homburg v. d. Höhe, den 1. Navember 1915.
Gen « lagis^

Frachtbriefe auch mit FirmaeindrU
billigst die  Kreisbla

a  B« e» nt» »rtltcher « edakteu, » . Wreudenmann, » «» H»« t»m»g ». ». H. — Druck uns Verlag der HäfbuchdruikeretI . C. « chick Sohn. u.»
Ang
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